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gen vertreten: A-, B- und C-Klarinette; die C-Stimmung wird jedoch infolge
ihres fehr hellen und durchdringenden Tones mehr in der Tanzmufik verwendet-
Ältere Komponifien — Haydn, Roffini — (chreiben oft in ihren Orchefierwerken
die C-Klarinetfe vor, doch werden diefe Stimmen meifiens für A- oder B-Klarinette

transponiert. Die Alfklarinefte (Baffefhorn) in F und die Baßklarinefte
in B oder A find auch in groben Orchefiern nicht fiändig bebest, da fie nur in

wenigen Orcheßer- und Opernwerken vorgefchrieben find. Mozart hatte eine
Vorliebe für das Bafiethorn; er hat diefes fchöne Infirument in mehreren Kam-
mermufikwerken, fowie in der Oper „Titus" und in feinem „Requiem"
verwendet; Mendelsfohn komponierte für die Klarinettifien Heinrich und Carl
Bärmann zwei Konzertfiücke für Klarinette, Bafiethorn und Klavier, welche

zu feinen befien Werken gezählt werden können. Obfchon die Baßklarinefte
durch Meyerbeer in feiner Oper „Die Hugenotten" angewendet wurde,
fand fie erfi in den Mufikdramen von Richard Wagner einen ihrer klanglichen
Eigenfchaften würdigen Plafj. (Fortfefjung folgt.)

EIDGENOSSISCHER ORCHESTERVERBAND

ZUG, den 7. September 1935.

An die Verbandsfektionenl
An der diesjährigen Delegiertenverfammlung in Zug iß von der Sektion

Winterthur folgender Antrag eingereicht worden:

„Der Verbandsvorfiand wird erfuchf, eine Zenfralfielle für Mufiker^
belehnung zu Ichaffen."

Aus den Begründungen der Sektion Winterthur und der Delegiertenverfammlung

fei folgendes hervorgehoben:
Wohl jede Orcheflerfektion kommt einmal in die Lage, an Konzerten aus

irgend einem Grunde diefes oder jenes Infirument erleben zu müflen, was aber

in den meifien Fällen mit großen Schwierigkeiten verbunden iß, fei es, daß

finanzielle Mittel zur Heranziehung eines Berufsmufikers nicht vorhanden find
oder fei es, daß Orchefierfektionen, aus denen Aushilfe zu erwarten wäre, nicht
bekannt find. Oft fchon haben diefe Umfiände zur Abfage von Konzerten
geführt. Wäre eine Befierung der Verhältnifle nicht dadurch erreichbar, wenn
Orchefiervereine (Verbandsfektionen) fleh gegenfeitig aushelfen würden? Diefe

Aushilfe wäre aber auf die Notfälle zu befchränken, damit eine allzu flarke Be-

lafiung einzelner Orchefiermitglieder vermieden wird. Die antragfiellende Sektion

findet, daß es für einzelne Mitglieder eine angenehme und lehrreiche Abwechf-

lung bedeute, in das Mufikleben anderer Orcheßer Einficht zu bekommen,
wodurch auch das Zufammengehörigkeitsgefühl der Verbandsmitglieder bewiefen

und befefiigt würde.

Der Zentralvorfiand und mit ihm die Teilnehmer an der Delegiertenverfammlung

inkl. Mufikkommifiion find fleh darin einig, daß ein Verfuch gegen-
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Zeitiger Aushilfe gemacht werden füllte und es erhielt der Zentralvorfiand
Auftrag, das Nötige vorzukehren.

Wir denken uns die Sache folgendermaßen :

Jede Sektion gibt an, welche Inflrumente anderen Orchefiervereinen zur
Verfügung geffellt werden können, d. h. wie viele Spieler eines befiimmfen In-
firumentes im Bedarfsfalle in Frage kommen. Für einmal find nicht die Spieler,

fondern die Infirumente anzugeben, die in entfiandene Lücken einbringen
können, Aus den nachfolgenden Erhebungen wird die Zentralfielle in der Lage
fein, anzugeben, aus welcher Sektion, natürlich der nächfigelegenen, ein
gewünfchter Spieler in Frage kommt. Der Verkehr zwifihen den beiden in Frage
kommenden Sektionen wickelt fich direkt ab. Vereinbarungen mit Bezug auf

Anfprüche des Spielers, die fo befcheiden als möglich zu halfen wären, iff Sache
der Sektionen refp. der Sektion und dem entfprechenden Spieler.

Wir bitten alle Verbandsfektionen, diefer neuen Infiifufion ihre Aufmerk-
famkeit zu fchenken und den Fragebogen gewilfenhaft und prompt auszufüllen.
Es fei nochmals ausdrücklich erwähnt, daß nur folche Orchefiermufiker als Aushilfe

oder Erfafj zur Verfügung zu fiellen find, die die mufikalifchen Fähigkeiten

be fit? en, rafch in Lücken zu treten. Finanzkräftige Sektionen werden

auch weiterhin Berufsmufiker herbeiziehen.

Ob und wie die Zentralfielle für Mufikeraushilfe funktionieren kann,
Werden wir Ihnen fpäter bekannt geben. Wir bitten Sie, den Ihnen zugefiellten
Fragebogen gefl. ausgefüllt, möglichfi prompt, dem Unterzeichneten zufiellen zu
Wollen.

Mit Orchefiergruß
Der Zentralpräfidenf : Bollier.

KONZERT UND OPER

Zürich. Sfadffheafer. Nach der
üblichen, kurzen Sommerpaufe hat das Stadttheater
feine Pforten mit einer glanzvollen Lohengrin-
Aufführung eröffnet, welche unter Leitung
untres neuen Kapellmeiflers K. Rothenbühler
fiaftfand. Diefes erhabene Meifierwerk deutscher

Romantik wurde vom zahlreichen Publikum

mit gröhter Begeifferung aufgenommen,
hie Titelrolle war bei dem für Zürich
wiedergewonnenen Tenor Max Hirzel in befien

Bänden, während die beiden weiblichen Haupt-
'ollen mit Judith H ell wig (Eifa) und Sigrid

Onegin (Orfrud) in hervorragender Weife
befefet waren. Die Operettenfaifon bringt als
erfies Werk Lehar's Zarewitfch unter
Leitung des Komponifien. Der Spielplan weiß
neben den klallifchen Werken des Opernre-
portoires eine gröhere Anzahl Novitäten auf.
An einem „Einführungsabend" des Zürcher
Theatervereins machte Herr Direktor Karl
Schmid-Blob interelfante Mitteilungen über die
Pläne der Direktion für die kommende Spielzeit.

A. P.

Mir ifi Bach als ob fich die ewige Harmonie mit sich selbfi unterhielte, wie
fichs etwa in Gottes Bufen kurz vor der Schöpfung mag zugetragen haben. Goethe.


	Eidgenössischer Orchesterverband

